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Berlin den 10. November. Se. Majeſtät der 
König baden den Prediger Neuber zu Drahns⸗ 
dorf, Regierungs- Bezirk Frankfurt a. d. O., den 
Busen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
* 7 vi . e 

Se. Extellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Gegergl⸗Jntendaat der Kduigl. Mufeen, Graf von 

rühl, iſt von Dresden, Se. Exeellenz det Nds 


niglich Hanneverſche General-Lieutenant, außeror⸗ 


dentliche Geſaudte und bevollmächtigte Miaiſter am 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Dorn⸗ 
der g, von Hannover, und Se. Furſtbiſchdfliche 
Gnaden der Fürſt⸗Biſchof zu Breslau, Graf von 
Sedluitzky, von Breslau hier angekommen. 


— x — 


An n 


u lan d. 
„St. 8 31. Oktober. Se. Ma⸗ 
leſtät der Kaifer find am 21. d. um 8 Uhr Abends 
n Kiew angekommen. Am folgenden Tage wohne 
ten Se. Majeftät der Meſſe in der Sophien⸗Kirche 
und alsdann der Parade bei; hierauf beſuchten 
bftdiefelden den General Sacken, nahmen einis 
ge . — Anſtalten, ſo wie die Katakomben der 
u erkirche in Augenſchein, und empfingen Nach⸗ 
555 den aus Nikolajeff eingetroffenen Großbri⸗ 
uniſchen Botſchafter, Lord Durham. Am Abend 


aten Se. Mojeftät die Reife nach Belaja⸗Zerkoff 
0 * 


50 Frankreich. 

Paris den 3. November. Der Herzog von Dre 
leans bat ſich am 31. v. M. bei einer überaus güne 
ſtigen Witterung auf dem Dampfboote „Caſtor“ 
nach Körſika eingeſchifft, von wo er fi) nach Als 
gier begiebt, ; 

Lord Granville konferirt faſt taͤglich mit dem Hero 
zoge von Broglie. 

Man wil wiſſen, der bieſige Türkiſche Botſchaf⸗ 
ter habe nunmehr amtlich auf die Ruͤck⸗Erſtaltung 
der Kolonie Algier an die Pforte angetra en. 

Der Temps fagt: „Man erzählt ſich für gewiß, 
daß der Gejwäftsträger der Vereinigten Staaten, 
in Gemäßheit der von feiner Regierung erhaltenen 
Juſtruktionen, feine Paͤſſe verlangt habe, um in 
zwei oder drei Tagen Paris verlaſſen zu kdanen. 
Herr Barton ſtand eben im Begriff, nach Havre 
abzureiſen, wo er ſich auf dem „Poland“ einſchif⸗ 
fen wollte, als er fi veranlaßt fand, feine Abreiſe 
um einige Tage zu verſchieben. Man weiß nicht, 
ob dies in Folge ihm neuerdings zugegangener In⸗ 
ſtruktionen geſchehen iſt, oder ob von Seiten unſe⸗ 
res Miniſteriums einige - Zugeftändniffe gemacht 
worden ſind.“ — Heute hatte ſich hier fogar ſchon 
das Gerücht verbreitet, daß Herr Barton nach 
einem heftigen Wortwechſel mit dem Herzoge von 
Broglie in der verfloſſenen Nacht abgereiſt ſei. 

Ein Schreiben aus Saragoſſa vom 24. Okt. 
enthält Folgendes: „Geſtern Abend um 10 Uhr 
ſchlug man den Generalmarſch, und die Einwoh⸗ 
ner erfuhren zu ihrer größten Beſtuͤrzung, daß die 
Korliften, 6400 Mann ſtark, Cariiena belagerten, 
während zwei andere ſtarke Kolonnen Longares und 
Muel beſetzt hielten, um jene Belagerung zu be⸗ 
ſchützen uud ſich den Streükräͤften zu widerſetzen. 
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‘ 


die etwa aus Sarogoſſa zu Hülfe eilen möchten, 
Mau ſcheint hier zu fürchten, daß die Karliſtiſchen 
Maſſen bald dieſe Nauptſtadt der Provinz belagern 
konnten.“ j 2 IS 
Man fchreibt aus Bayonne unterm 29. v. M.: 
„Don Carlos kam mit ſeinem Gefolge und einigen 
Bataillonen am 24. nach Salvatiera, und befand 
ſich am 26. in Alzaſua, er hatte die Obſervations⸗ 
Armee unter den unmitteldaren Befehlen des Gene⸗ 
rals Eguia in der Umgegend von Vittoria gelaſſen. 


Dieſer General hat es für zweckmäßig erachtet, die 


ſteinerne Bruͤcke bei Arminon, auf dem Wege nach) 
Miranda, abzubrechen. Mau weiß noch nicht, wo⸗ 
bin ſich Don Carlos jetzt wenden wird; vorläufig 
aber wird er wahrſcheinlich einige Tage in Dfate 
bleiben.“ 

Aus Mondragon meldet man unterm 25. Ok⸗ 
tober, daß die Kolonne Espattexo's von Bilbao 
aus auf Balmaſeda marſchirt fei, und daß Jaure⸗ 
guy, der gegen Zornoſa vorgeruͤckt war, von den 
Karliſten angegriffen, und mit Verluſt nach Bilbao 
zurückgetrieben worden fe, a 

Nachrichten aus Toulouſe vom 29. v. Mts. zu⸗ 
folge, waren dort es Deferteure der Fremden-Leglon 
angekommen; nämlich ı Pole und 4 Italianer. 
Sie klagen über die ſtrenge Oisciplin, der man ſie 
habe unterwerfen wollen, 
Dienſt und die ſchlechte Bekdſtigung, die ihnen zu 
Theil geworden, und verkündigen laut, ey; meh⸗ 
rere ihrer Kameraden ihrem Beiſpiele folgen würden. 

Im Moniteur lieſt man: „Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Bayonne vom 31. Oktober meldet, 
daß das Dampfſchiff „la Reyng Gobernadora“ am 
29. Oktober ein für die Jnſurgenten mit Kanonen, 
Gewehren und Pulver beladenetz Engliſches Kauf⸗ 
fahrteſſchiff nach San Sebaſtian aufgebracht habe. 
Don Carlos war am 22, in Foronda, und Cordo⸗ 
va in Vittorig. 4009 Chriſtinos find in Otelſa bei 
Eſtella eingerückt, in der Abſicht, ſich am folgen⸗ 
den Tage der letztgenannten Stadt, die von Trup⸗ 
pen entblößt iſt, zu bemächtigen. 
peſche aus Bayonne vom 1. Nov. meldet, daß, den 
Zeitungen von Saragoſſa zufolge, zwiſchen der 
Madrider Regierung und den Junten von Andalu⸗ 
ſien Alles geordnet ſcheint. Es exiſtirt nur noch 
die Junta von Malaga. Die Portugieſiſche Divi⸗ 
ſion hat Befehl zum Aufbruch erhalten, Der Ge⸗ 
neral⸗Capitaln von Aragonien hat am 22. mit 4000 
Mann zwei Kolonnen gebildet, um die Karliſten 
zu bekaͤmpfen.“ 

Die auf dem gewohnlichen Wege hier eingegan— 
genen veueſten Nachrichten von der Spaniſchen 
Gränze enthalten nichts von Bedeutung. Es ſcheint, 
daß es der Plan des Don Carlos ſei, in dem ihm 
bevorſtehenden neuen Feldzuge der Chriſtinos jedem 
Haoptgefechte auszuweichen, und blos ſtarke Gue— 
rillas zu bilden, den Feind einzeln anzugreifen, und 


liche Macht zuſammen 


fo wie über den fchweren- 


Eine zweite Des 


auf dieſe Weiſe allmäblig auch in den übrigen Pros 
dinzen feſten Fuß zu faſſen. Herr Mendizabal ſei⸗ 
nerſeits glaubt, daß er binnen kurzem eine hinlaͤng⸗ 
haben werde, um die Kar- 
liſten zu Paaren zu trelben. 

Dieſer Tage wird hier eine Öffentliche Verſamm⸗ 
lung zum Behufe der Unterftüßung der Span iſchen 
Regierung ſtattfinden. Geſtern hatten die ſpani⸗ 
ſchen Kaufleute eine Privat: Verſammlung und es 
wird wohl ein engliſch⸗ſpaniſches Comité zu dieſem 
Zwecke gebildet werden. Ir 
Der Herzog von Orleans ſoll Paris etwas miß⸗ 
muͤthig verlaſſen haben. Als er vom Herzoge v. 
Baſſano Abſchied nahm, äußerte er den Wunſch, 
ihn in engeren Verhältniffen mit feinem Vater wier 
der zu finden, So verſichern wenigſtens die Freun⸗ 
de des Herzogs... a: 

Dem Temps zufolge, gilt es gegenwärtig in ben 
Salons zu Paris für ausgemacht, daß die belgiſch⸗ 
hollaͤndiſchen Angelegenheiten vor Ablauf von drei 
Monaten unter einer gemeinſchaftlichen Vermitt⸗ 
lung beendigt ſeyn würden, und der Koͤnig Leopold 
dies bei der Eroͤffnung der belgiſchen Kammern 


werde anzeigen koͤnnen. 


Der Krſegsminiſter Maiſon hat einen Befehl an 
alle Offiziere der Cavallerie erlaſſen, in Jahresfriſt 
ein Piſtol, einen Saͤbel und einen Degen in einer 
von ihm beſtimmten Fabrik zu kaufen. Dieſer Be⸗ 
fetten ber ich earn Tadel agefuhben „denn noch 

€ 
Einzelnen kundgegeben. ein e 

Nichts ſoll der Zaͤrtlichkeit und den Ehrenbezeu⸗ 
gungen, mit denen Frau v. Dino bei Hofe empfan⸗ 
gen wurde, gleichkommen. Die Königin der Bela 
gier ſoll ſich in den Demonſtrationen gegen die 
5 des Herrn v. Talleyrand ausgezeichnet 

aben. x r Ä | 

Die Nachricht von der den Seikhs durch die ar 
ghanen beigebrachten Niederlage hat in Paris einie 

es Aufſehen erregt, da ſich der Generaliſſimus der 
eiths, General Allard, gerade daſelbſt befindet. 
Er müßt jedoch dieſer Nachricht (die übrigens in 
Engliſchen Blättern kein Datum traͤgt) aus mehr⸗ 
fachen Gründen keinen Glauben bei; ſusbeſondere 
weil die Seikbs durch ihre ganz Franzoͤſiſche Orgo⸗ 
niſation den Afghanen zu fehr überlegen: wären, 
und zweitens weil das in der neulich von Rund⸗ 
ſchit⸗ Singh eroberten Provinz Peſchawer ſtehende 
Dccupationd » Corps ollein hinlänglich ſeyn würde, 
alle Truppen des Koͤnigs von Kabul abzuhalten; 
endlich auch werde der Chan von Kabul nicht dar⸗ 
on denken, den Krieg nach Punjab zu verpflanzen, 
indem er erſt den Indus paffiren müßte, welcher 
durch uneinnehmbare Forts, mit Kanonen von 
ſchwerem Kaliber beſpickt, an beiden Ufern geſchützt 
ſey. Nur ein europaͤiſches Heer — allenfalls ein 
Ruſſiſches, meint das Journal des Debats, allein 


des Debats viel Sympathie 


909,000 Pfund, dieſe von 600,000 Y 


das fei weit entfernt — koͤnne an den Uebergang 
des Indus, trotz Rundſchit⸗Singh's Truppen den⸗ g 


en; und von da bis Lahor wären noch 150 Stun⸗ 
den, durch eine mit vielen Forts, Verſchanzungen, 

ppen und unerſchrockenen Einwohnern beſetzte 
Gegend. General Allard, für den das Journa 
empfindet, ſcheint 
warf aufgetragen zu haben; er meint, in Labor 
dune man ſo ruhig ſeyn, wie in Paris nach einer 
in Afrika erlittenen Schlappe; denn die Afghanen 
wären die Beduinen, die Seikhs die Franzo en In⸗ 
diend, General Allard hatte am 30. b. 7. wieder 
Audienz beim Koͤnige. 5 
5 Großbritannien. 

London den 3. Nov. Der Koͤnig hat die Er⸗ 
laubniß ertheilt, doß die Eiſenbahn von hier nach 

indſor mitten durch den großen Park von Wind⸗ 
for angelegt werden darf.. 

Die Times geben ein Verzeichniß der Eiſenbah⸗ 
nen «Unternehmungen, deren Actien entweder ſchon 
an den Londoner Markt gebracht worden ſind oder 
noch gebracht werden ſollen; ſie berechnen die Sum⸗ 
me des darin anzulegenden oder angelegten Kapi⸗ 
told auf mehr als 23 Millionen Pfund. Unter 
den projektirten Eiſenbahnen befindet ſich die große 
weftliche Eſſenbahn von London nach Briſtol mit 
30,009 Actien zu 100 Pfund, zwei Eiſenbahnen 
von London nach Brighton, die eine als Oppoſi⸗ 
tion gegen die andere, jene mit einem Kapital von 

Pf., die Bahn 

London nach Birmingham, mit einem Kapital 
von 2, 500% o0 Pfund. Auch die Actien der Ham⸗ 
urg Altona-⸗Lübecker Bahn find angeführt, 15,000 
tuck zu 20 Pfund. Die Times ſowohl, als meh⸗ 


rere der übrigen Blätter, beklagen es, daß dieſe 


Unternehmungen, eben fo wie früher die Amerika⸗ 
niſchen Minen Geſellſchaften, anfangen, Gelegen⸗ 
heit zu unſiunigen Speculationen zu geben, und 
daß die Maſſe von unausführbaren Projekten, wel⸗ 
che faſt täglich neu entftänden, der Förderung der 
auf eine ſolidere Baſis begründeten Unternehmun⸗ 
gen hinderlich werden moͤchte. 

or kurzem reiſten 800 Perſonen mit dem Dampf⸗ 
wo zen von Liverpool ab; unterweges wurde durch 
einen Unfall die eine der beiden Lokomotiv⸗Maſchi⸗ 


nen unbrauchbar gemacht; ſogleich befeſtigte man 


en ganzen Zug an der anderen Maſchine, und 
eſe allein zog ihn in einer Stunde 15 Engl. Mei⸗ 
en weit fort. 
Rein Dublin hat die Verurtheilung eines Herrn 
eynolds durch die Jury zu neunmonatlichem Ge⸗ 
ugniß unter den entgegengeſetzten politiſchen Par⸗ 


teien neue Aufregung verurſacht. 


Die Limes machen darauf aufmerkſam, daß im 
luden, Jahre einer Compagnie Brittiſcher Kauf⸗ 
e von Seiten der Ruſſiſchen Behörden die Bes 


ſchiffang des Fluſſes Stikin unterſagt worden ſey, 
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und daß der Ruſſiſche Gouverneur, Baron Wrau⸗ 
el, dies Verbot durch 
unterſtuͤtzt und ſich dabei auf hohere Inſtruktionen 
berufen habe, obgleich, wie dieſes Blatt behauptet, 
nach dem Inhalk eines im Jahre 1825 zwiſchen 
mit Bezug auf die 
Nordweſt⸗ Küſte Amerika's abgeſchloſſenen Abtres 
tungs⸗ Vertrage, Brittiſche Unkerthanen noch zehn 
Jahre hindurch das Recht genießen ſollten, nach 
dem abgetretenen Gebiete hin Handel zu treiben. 

Die Berichte aus Weſtindien liefern noch eine 
Menge von Nachträgen zu den Angaben über den 
großen Verluſt, welchen dieſe Kolonieen in Folge 
der . Orkane, die dort gewüthet, erlit⸗ 
ten haben. Bei St. Thomas ſollen an hundert 
Fahrzeuge zu Grunde gegangen ſeyn. 

Ein von den Tory⸗Blaͤttern verbreitetes Gerücht 
von einer bevorſtehenden Auflöfung des Parlaments 
wird von den miniſteriellen Zeitungen für ganzlich 
ungegründet erklärt. ; 

Aus Liſſabon find Nachrichten bis zum 24. d. 
M. bier eingegangen. „Dieſe Hauptſtadt“ ſagt 
der Courier, „war beim Abgange des letzten, von 
dort abgegangenen, Schiffes vollkommen ruhig. 
Die Vermaͤhlung der Königin mit dem Prinzen von 
Sachſen⸗Koburg wurde als abgemacht angeſehen, 
und man traf ſchon Auſtalten dazu. In einem 
Privatbriefe wird Näheres über die Engliſche Ex⸗ 
pedition mitgetheilt, welche vor einiger Zeit vom 


Tajo nach der Afrikaniſchen Küfte abgegangen if. 


Der Globe fügt dieſen Nachrichten noch hinzu: 

„Wie wir hören, haben ſich 1150 Mann von dem 

Brittiſchen und Franzdſiſchen Corps in Portugal 

für den Dienſt der Königin von Spanien einſchrei⸗ 

ben laſſen.“ i 5 f a 
— * a n * 


N p enn. 

Briefe aus Barcelona vom 23. Okt. in den 
Times melden, daß ſich am 20. 1500 Karliſten 2 
Stunden von dort gezeigt hätten, worauf ſogleich 
Jufanterie und Kavallerie gegen fie ausrückte. Kaum 
hatte dieſes Militair Barcelona verloſſen, als eine 
Rakete aufstieg, was man für das Signal eines 
Karliſten hielt. Die Inſurgenten zogen, nachdem 


fie mehrere Dörfer gedrandſchotzt, ungehindert wies 


der ab. Die Mehrzahl der Einwohner im Innern 
Cataloniens iſt, dieſen Briefen zufolge, dem Don 
Carlos günſtig, fo daß die Inſurgenten ſtets zu 
rechter En von dem Anrücken der Truppen unters 
richtet find und kleinere Detaſchements der Letzte; 
ren überfallen und erdrückt werden. So erging es 
erft am 21. Okt. einer Abtheilung von 460 Mann 
unter dem Sberſt⸗Lieutenant Campruvf, die von 
den Navarreſiſchen Karliſten unter Guergus, aus 
3000 Mann Infanterie und 120 Ublanen bestehend, 
bei Manrefa angegriffen wurden und 20 Todte auf 
dem Platze ließen; auch wurden 3 Offiziere und 59 
Gemeine gefangen genommen. Die Cataloniſchen 


zwei bewaffnete Fahrzeuge 


EL; 1532 
Karliſten verlangten die augenblickliche Erſchießung 


der Gefangenen, was aber General Guergus nicht 
zugeben wollte; fie wurden vielmehr gut behandelt, 
und er ſchickte ſogleich einen Boten an den Gouver⸗ 
neur von Manreſa, um ihn hinſichtlich ihres Schick⸗ 
ſals zu beruhigen. Es ſollte nun eine komdinirte 
Bewegung gegen die Korliſten vorgenommen wer⸗ 
den, und man erwartete in den nächſten Tagen ein 
entſcheidendes Treffen. Mina hatte das Comman⸗ 
do noch nicht übernommen, obwohl die Junta bez 
reits am 22. Okt. ihre Autoritaͤt niedergelegt hatte. 


Am Abend von Mina's Ankunft, den 21., war man 


vor Unruhen beſorgt, weil ein Theil der National⸗ 
Garde einen Volkshaufen vor Mina's Wohnung 
auseinanderzutreiben ſuchte; Mina ließ jedoch den 
Poſten abloͤſen, und fo ereignete ſich kein weiterer 
Unfug. 1204 
— Briefen aus Pperto Santa Maria 
vom 16. Okt., welche daffelbe Blatt mittheilt, war 
der Einfluß der Geiſtlichkeit in Andalufien gänzlich 
gebrochen. Nirgends zeigten ſich Spuren: einer 
Bewegung zu Gunſten der Mönche, vielmehr ber: 
all das Gegentheil. Zu Sevilla hatte die Regie⸗ 
zung Mühe, den Poͤbel an der Pluͤnderung der Kloͤ⸗ 
ſter zu verhindern, aus denen ſich alle Moͤnche ent⸗ 
ferut haben. Zu Cordova ſind ſogar die Kloͤſter 
ausgeplündert worden. Zu Bornoe brach das 
Volk in die Kloſter⸗Gärten ein und bolte alle Früchte 
und Gemüfe weg, noch ehe die Mönche weggejagt 
wurden. 
Portugal. 

Oporto den 29. Sept. Die neun Bücher der 
phoͤniziſchen Geſchichte des „Philo Byblius“, wel⸗ 
che derſelbe aus dem Phoͤniziſchen des Sanchunia⸗ 
thon in's Griechiſche überſetzt hat, find von einem 
fungen Deutfchen Militair Arzte, Namens Th., 
vollſtaͤndig aufgefunden. Es iſt eigentlich eine Ehro⸗ 
nik der Stadt Byblos. Well aber dieſe mit Sidon 
im Bunde ſtand und fpäter zu Tyrus in Abhaͤngig⸗ 
keit gerieth, ſo wird ebenfalls die Geſchjchte dieſer 
Staͤdte ſeht ausführlich erzaͤhlt. Auch die benach⸗ 
barten Städte, Volker und Dynaſtieen find nicht 
vernachlaſſigt, eben fo wenig die Begebenheiten 
auf den von phoͤniziſchen Kolonieen beſetzten Inſeln. 
Beſonders wichtig iſt das achte Buch, ein Katalo⸗ 

us der ſaͤmmtlichen ſtreitbaren Mannſchaft, der 
Kriegswagen und Schiffe einer jeden Stadt und 
elner jeden der vielen abhängigen Kolonieen. Nur 
die Kolonieen in Spanien waren unabhaͤngig und 
gestatteten Keinem aus dem Mutterlande den Ein⸗ 
kritt in ihre Häfen, außer den Kaufleuten aus 
Tyrus. 

. Ich: ei, ' 
„Rom den 22, Okt. Der Kardinal Staatsſekre⸗ 
kaͤr Bernetti iſt nach Neapel abgereiſt. Seitdem 
„verbreitet fi) das Gerücht, unſere Regierung ſtehe 
wieder mit dem dortigen Hofe in Unterhandlung 


— 


* 


mſtaͤnden u cht gonz ohne 
Briefe aus Neapel melden, 


in der letzten zeit große Verhecrungen angerichtet; 

u einer bedeutenden Höhe, und 
{ einer Verwüſtungen mancherlei 
Gegenſtaͤnde, ſelbſt Leichname von Menſchen und 


O e ſter reich. 


Wien den 3. Nov. Die zur Prüfung der Con⸗ 


ſoleſchen Gewehre aufgeſtellte Kom miſſion hat ſich 


in ihrem Berichte an den Hofkriegstrath über die 
großen Vorzuͤge dieſer Waffe einhellig ausgeſpro⸗ 
chen, und die Militair-Hofftele auf all maͤbl'ge Eine 
führung dieſer Gewehre bei der ganzen Armee an« 


getragen. Man erwartet binnen kurzem die aller⸗ 


hoͤchſte Entſchließung über diejen wichtigen Ge⸗ 
genftand, 


Die Cholera zeigt 


ſich bereits in mehreren Ges 
genden des Oeſterreich 


iſchen Italiens. In Venedi 


11 dem zu Venedig gehörigen Hafen Tre porti 


e mit ziemlich mild 
m e 
Nachtichten go Perfonen erkrankt, 


Adria (Provinz Poleſia) 15 erktankt 7 geſtorben. 


Die Armee iſt bisher noch im ganzen Könjgreiche 


verſchont geblieben; überhaupt hat dieſe Seuche 
auch in den frübern Jahren nicht viele Opfer bei 
dem Oeſterreichiſchen Militair gefunden, ein Beweis, 
daß kräftigere Menſchen wenig von ihr zu fuͤrchten 
haben, wenn ſie ein geregeltes Leben fuͤhren, wie 
dies gewiß bei der gemeinen Maunſchoft der Foll iſt. 
Es iſt entſchieden, 
großere weit umfaſſendere Reduktionen der Armee 
vorbereſtet werden. Man ſpricht von nichts gerins 
gerem, als daß der Militair⸗Etat für das fünftige 
Jahr um die Half 
einige erwarten ſogar ein nabe bevorſtehendes Eins 
ſtellen des Abancements. Auch ſcheint eine Cau⸗ 
tions⸗Erlegung der Civils Beamten feſt beſchloſſen, 
wodurch ſie für ihr rechtliches Betragen ſolidariſch 
hoften, im Plan zu feyn, a 
ſich die ſogenaunten Verhandlungen in Teplitz und 
Prag immer deutlicher und zwar fo wie fie von d 
Weisheit der Kabinette, welche als einzigen 3 
die Erleichterung der Laſten ihrer Unterthanen vor⸗ 
züglich im Auge haben, zu erwarten ſind. Redul⸗ 
tion des Zinsfußes der Staatsſchulden und Red 
tion der Armee, 


ſten Jahre ſeyn. 


daß in dieſem Augenblick noch 


Dieſem nach entwickeln 


19 geftorben, zu 


te herabgeſetzt werden folk, ja 


— 


dies dürften die Aufgaben der nuch ⸗ | 


“feine Truppen aus 


N zu können. 0 
Zurich den 28. Okt. 


sn Bezug auf die Wablſche Angele 


die Agenten Mehmed Als unserftügk, 


e 


a 


2 1533 Er 


Es iſt gegenwärtig aller Grund vorhanden, dem 
ſeit 6 Wochen circulirenden Gerüchte von einer als⸗ 
daldigen Abtretung der Regierung des Herzogthums 
Parma von der Erzberzogin Maria Louiſe an den 
Herzog von Lucca aufs Beſtimmteſte widerſprechen 
S w i . 

Die neue Zürcher 
Zeitung theilt eine ältere Zuſchrift des Herzogs 
don Broglie an die Behoͤrden von Baſel⸗Landſcheft 
enheit mit, und 
bemerkt dabei, daß es böchft auffallend erſcheine, 
wie die Fronzoͤſiſche Regierung, mit Umgehung des 
Vororte, als wenn fie von dem eidgenöſfiſchen Ders 
dande nichts wüßte, Verbandlungen von ſolcher Wich⸗ 


tigkeit direkt mit einzelnen Kantonen anknüpft und 


dabei Drohungen einmifcht, welche die ganze Eid⸗ 
genoſſenſchoft zu Beſorguiſſen veranlaſſen müͤſſen. 
Alle Päſſe und andere öffentlichen Akten von Ba⸗ 
ſel⸗Laudſchaft werden jetzt in Frankreich nicht mehr 
reſpektirt und die damit verſehenen Reiſenden wer: 
den an der Öränze zuruͤckgewieſen. 
i Tut k e i. ; 
In einem von den Times mitgetheilten Schrei⸗ 
den aus Konſtantinopel vom 3. Okt. heißt es 
unter Anderem; „Den Nachrichten aus Syrien zus 
folge, iſt Bagdad ſeit einiger Zeit täglich der Schaus 
platz von Gefechten zwiſchen den Beduinen und den 
Soldaten des Sultans geweſen. Der Paſcha hat 
dem Stadttheile am weſtlichen 
ufer des Tigris zurückgezogen und Reſchid Paſcha, 
deſſen Hauptquartier in Muſſul iſt, um Verſtaͤr⸗ 
ung gebeten. Es ſollen in Kurzem zwei Regimen⸗ 
ter aus Konſtantinopel dorthin abgehen. 
ruhen in Meſopotamien werden ohne Zweifel durch 
der dabei 
offenbar die Abſicht hat, die Aufmerklamkeit des 
Sultaus zu beſchaftigen, welche ihm gefährlich wer⸗ 
den koͤnnte, wenn fie ausſchließlich gegen ihn gerich⸗ 
tet wäre. Ibrahim geſteht es ganz offen, daß er 
ſein Augenmerk auf Bagdad gerichtet hat, und daß 
er, im Falle er von dem Sultan angegriffen werde, 
ſich ſogleich dieſer Stadt bemächtigen wolle. — 
Der Oderſt Campbell war an demſelben Tage in 
Emir Beſchir's Reſidenz, wo die ganze Bevoͤlkerung 
des Gebirges, einem hier umlaufenden Gerüchte 
zufolge, in vollem Aufſtande gegen Ibrahim Paſcha 
egriffen ſeyn ſolte. Das ganze Land war jedoch 
am Tage der Abreiſe des Oberſten aus Beirut voll: 
kommen ruhig. Die Bewobner des Libanon find 
war keinesweges günftig für Ibrahim geſtimmt, 


ber eg iſt dennoch nicht wahrſcheiulich, doß fie ei: 


nen Aufſtand gegen ihn unternehmen werden. Ihre 

eringe Zahl 00 ihre unbedeutenden Hülfe 
laſſen fie das Thoͤrichte eines Kampfes mit die cipli⸗ 
nirten Truppen einſehen. Ibrahim's Armee befin⸗ 
det ſich in einem weit beſſeren Zuſtande als die des 


ſtande gegen 


Die Un⸗ 


Sultans, und der Geiſt, welcher fie beſeelt, wird 
als fehr günſtig für feine Pläne geſchildert. 
Zufolge Nachrichten aus Skut ar i vom 30. 
Sipt. (in der Gaz. di Lara) haben die Madianen 
und andere Anführer von Dibara das in Eldaſſan 
geſtandene, 1500 Mann ſtarke, Tuͤrkiſche Neferper 
corps angegriffen; allein daſſelbe vertheidigte ſich 
mulhvoll. 150 Rebellen wurden getoͤdtet, 200 zu 
Gefangenen gemacht, die uͤbrigen entflohen in die 
Gebirge, 
Griechenland. 
Athen den 20. Okt. Der in Athen erſcheinen⸗ 


de Sotir vom 6. Sept. enthält Folgendes uber dit 


bereits erwähnten Vorfälle in Samos: „Man mels 
det aus Negropont, daß die Inſel Samos, des Jo⸗ 
ches, welches ihr der (tuͤrkiſche) Gouverneur dieſer 
Juſel auflegte, müde, von Neuem in vollem Auf⸗ 
die Pforte ſey. Der Gouverneur iſt 
genoͤthigt worden, die Flucht zu ergreifen und ſich 
in einem Fort zu verbergen. Das Volk hat eine 
Generalverſommlung gebildet, und es iſt darin der 
Beſchluß gefaßt worden, daß eine Kommiſſion nach 
London geſchickt werden ſolle, um dort laut gegen 
das tuͤrkiſche Gouvernement zu proteſtiren, wenn 
es mit Gewalt die Einwohner dieſer Inſel unters 
werfen wollte.“ 
— — — 
Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Nach den, uns aus dem Bromber⸗ 
giſchen Reg. Bezirk zugegangenen Nachrichten ſtehen 
die Saatfelder durchweg vortrefflich. — Der Ertrag 
der Kar toffeleradte iſt zuftiedenſtellend. — Der Ge⸗ 
ſundheits zuſtand unter den Meuſchen war in der 
jüngfiverfloffenen Zeit nicht der befte, da eine Mens 
ge von Araufbeiten, unter ibnen auch Ruhren, Mas 
fern, Scharlach- und Nerveufieber herrſchten; Pole 
fen kamen dagegen nirgends vor. — Der Stand 
der Getteidepreiſe iſt ſich ziemlich gleich geblieben, 
einige Getreidtarten find um ein weniges geſtiegen, 
andere dagegen gefallen; die Ausſichten für den 
Landmann find daher ſebr trübe. — Im Handel und 
gewöhnlichen Verkehr war keine günſtige Verände⸗ 
rung eingetreten. Die Bromderger Kaufleute ſen⸗ 
den ihre Vorrätbe nach Berlin, da ein Kandel mit 
dem Auslande dermalen gar nicht exiſtirt. Die Ge⸗ 
treidezufubr wor in Bromberg im Monat Oktober 
ungemein ſtark; mit Vieh dagegen Ward nur ein 
unbedeutender Verkebr geitieben. — Mehrere Bes 
ſitzer bedeutender Swäfereien haben die im Jahre 
1836 zu erwartende Wolle bereits verkauft, Ibeils 
zu ben dies jaͤbrigen, theils zu erhöhten Preiſen. - 
Bon den Tucmachern im Bromd. Reg. Dez, wurd 
den in dem genannten Monat 481 Sl. Tuch und 
294 St. Boy fabryirt und davon 330 St. Tuch 
und 250 St. Boy verkauft. Die Tuchmacher aus 
Schbolanke hatten 900 Stück Tuch zur Leipziger 
Meſſe geſandt, welche theils verkauft (das Stück & 


| Be ME ng Ä 
15 Pfund ohne Farbe und Appretur für 10 Rthle.), muͤhl eine kreisfoͤrmige Geſtalt, in deren Mitte eine 


theils gegen Indigo vertauſcht wurden. — Im Ok⸗ 
tober paſſirten den Bromb. Kanal, von Nakel nach 
der Weichſel zu, 90 Kühne, von Bromberg nach 
Nakel 89 Kähne; außerdem ging eine bedeutende 
Menge Bauholz durch denſelben nach Stettin. 
Ohne den Kanal zu paſſiren krofen in Bromberg 


18 Kaͤbne, größtentheits mit Obſt beladen, ein. — 


Die Zahl der im Oktober vorgekommenen Feuers⸗ 
brünſte war bis auf 14 geſtiegen, und es brannten 
im Ganzen 42 Gebäude, ı zum Theil mit großen 
Getreidemaſſen und Viehbeſtaͤnden, ab. Bei zwei 
Feuerſchaden hegt man den gegründetſten Argwohn 
der Brandſtiftung. — Auch anderweitige Ungluͤcks⸗ 
fälle kamen in nicht geringer Zahl vor: drei Perfos 
nen fanden in den Flammen ihren Tod, eine im 
ſiedenden Waſſer, und eine wurde auf der Jagd er⸗ 
ſchoſſen. — Kleinere Diebſlaͤhle, auch gewaltſame, 
wurden ziemlich häufig verübt, auch ein Selbſtmord 
und ein Mordverſuch. — Als beſonders verdienſtlich 
wird das Benehmen des Domainen-⸗Pächters, Hrn. 
Brennecke zu Strzelee, geruͤhmt, der, obgleich ihm 
ein nicht aſſekurirter Getreideſchober mit 2500 
Mandeln Roggen verbrannte, dennoch die vorhon⸗ 
denen Loͤſchgeraͤthe nicht zur Loͤſchung dieſes Scho— 
bers, ſondern zur Erhaltung des vom Feuer ſtark 
bedrobten Königl. Vorwerksgeboftes, welches zu 
18,000 Rthlr. verſichert war, benutzte. Ein wahr⸗ 
haft edles Benehmen! — . 


Herr Bauinſpeckor Kruger meldet aus Schnei— 
demiühl vom 28. Okt. Geſtern wurde hier ein 
hoͤchſt merkwuͤrdiges Phaͤnomon beobachtet; wie es 
ſich mir darſtellte, werde ich hier unten fürzlid) bes 
ſchreiben. Nachdem der Tag ganz heiter geweſen, 
überzog ſich bei Sonnenuntergang der Horizont, 


bei leichtem Oſtwinde mit Gewoͤlk von unbeſtimm⸗ 


ten, erbleichten Formen, fo wie ſolches der Paries 
eines Gewitters oftmals vorhergeht, ohne jedoch 
die beſtimmte Form des Cumulus anzunehmen. 
Gegen 6% Uhr Abends befand ich mich, von einer 
Geſchaͤftsreiſe zurückkehrend, in der Nähe des Dor⸗ 
fes Motylewo, zwiſchen dem Staͤdtchen Uscz und 
Schneidemühl. Plötzlich erglaͤnzte die ganze Um: 
gegend, wie bei einem Gewikterſchlage, die Wolken 
be wie bei einer Feuersbrunſt, hochroth und 
flammend, und eben ſo wie die Beleuchtung der Um- 
gegend — die in Feuer zu ſtehen ſchien, in kurzen 

utervallen an Lichtſtarke zu⸗ und abnehmend. 

ach Verlauf von 5 bis 6 Sekunden, ſo lange naͤm⸗ 
lich die Erſcheinung dauerte, verſchwand das Licht; 
der Wolkenſaum blieb aber noch langere Zeit geroͤ⸗ 
thet. ein Kutſcher glaubte, am anzen Koͤrper 
zu brennen, und die Haare ſtraͤubten ſich unwillkuͤhr⸗ 
lich. Die ſich mehr und mehr zur Wand bildenden 
Wolken von verſchiedener Lichtſtaͤrke, ſtellenweiſe mit 
außergewoͤhnlicher Phosphorescenz, bildeten unter 
andern faſt im Zenith der Stadt Schneide⸗ 


ſpaͤt am Abend eine 


dunkle Wolke von etwa 5 Grad Durchmeſſer von 
ſtark phosphorescirenden Wolken umgeben, ftand, 
mit einzelnen in radikoler Richtung divergirenden 
Wolkenſtreifen. Dieſes Gebilde, welches ich gegen 


10 Minuten lang beobachtete, nahm ſpaͤterhin eine 


Nu 


elliptiſche Form an, die ſich in unbeftimmte Geſtal⸗ 
ten aufloͤſte. Gegen 8 Uhr Abends wollen mehrere 
Perſonen ein, dem oben beſchriebenen aͤhnliches, 
Leuchten beobachtet haben; — ich bemerkte nur bis 
außergewoͤhnliche, anſcheinend. 


nicht dem Leuchten der nirgends ſichtbaren Sterne A 


zuzuſchreibende Phosphorescenz der Wolken. Wen 
ich meine Auſichten uͤber die Urfacyen dieſes Phaͤ⸗ 
nomens ausſprechen darf, ſo glaube ich ein Aus⸗ 
firömen von Elektrizität, etwa wie das buͤſchelfoͤr⸗ 
mige Ausſtralen aus dem Conductor annehmen zu 
koͤnnen, welches mehre Sekunden lang anhielt. — 
Hieraus laͤßt ſich auch die Phosphoresenz der Wol⸗ 
kenſaͤume erklaͤren. 


Der Ham b. Korreſp. meldet aus Verlin: 
Graf v. Redern, General-Intendant der K. Schau⸗ 
ſpiele, und der Banquier Jacob Herz Beer haben 
vom Staate die Erlaubniß erhalten, eine Eiſenbahn 
von hier nach Potsdam auf eigene Koſten anzule⸗ 
gen. Sie haben bereits durch abgeſandte Perſonen 
den meiſten Grund und Boden dazu ankaufen laſ⸗ 
fen, und da F geſchehen iſt, treten die Uns 
ternehmer ſchon mehr hervor, haben es jedoch bis⸗ 
her abgelehnt, Actien auszugeben. Da das ö 


Unternehmen nur in den Händen zweier Pers 


ſonen ſich befindet, fo ſicht man auch mit mehr Zu⸗ 


verſicht einer ſchnellen Vollendung entgegen. 
20 Minuten wird mon dieſe liebliche Gegend errei⸗ 
chen, mithin einmal hin- und zuruͤckreiſen, oder 8 
deutſche Meilen machen koͤnnen, waͤhrend man in 
einer Berliner Droſchke von einem Ende der Stadt 
zum andern faͤhrt. Die Bahn wird in Potsdam 
am Brauhausberge aus münden, und ſpaͤterhin nach 
Leipzig und Magdeburg fortgeführt werden, 


Frankreich beſitzt gegenwärtig 82 Mufeen, 160 
Kunſtſchulen, 2237 Künftler, welche berühnite Urs 
beiten geliefert haben, oder deren Arbeiten oͤffent⸗ 
lich ausgeſtellt worden ſind und unter denen ſich 
1096 Maler, 150 Bildhauer, 113 Kupferſtecher, 
263 Architecten und 309 Zeichner befinden. Paris 
allein enthaͤlt 35 Kunſtſchulen, 20 Muſeen, 773 
Maler, 100 Bildhauer, 102 Kupferſtecher, 195 
Architecten und 209 Zeichner. Die fünf Deparke⸗ 
ments der Seine, des Nord, der Gironde, des 
Rhone, der untern Seine und der Seine und Dife 
find am reichften an Kuͤnſtlern und Mufeen, 


Hr. A. W. Fuſiecki in Krakau hat zum 1. Dec. 
d. J. dog Erſcheinen einer perfodifchen Schrift un⸗ 
fer dem Titel: „Sammlung von Denkmaͤlern der 
Polniſchen Geſchichte und Literatur und des Polni⸗ 


In 


— 


1 
ſchen Kunſt⸗Alterthums“ angekündigt und zu Vei⸗ 
trägen aufgefordert. . 


Der Fuͤrſt Puückler hat om 29. Juni aus Sfar 


in Afrika geſchrieben, daß er ſich hier in einem 
Orte befinde, deſſen Gebaͤude ſammtlich vor Alter 
ö ürzen drohen. Der Berg, au dem Sfar 
liegt, berührt die Gränge der Wüfte Sahara „wel⸗ 
che der Fürſt zu bereiſen gedenkt. Er iſt von einer 
zahlreichen Eskorte umgeben. Den Tag über legt 
er 7 — 8 Deutſche Meilen zuruck, während im 
Schotten eine Hitze von 30 Grad Reaumus bericht. 
— Nachdem der Fürſt über Tripolis zurückgekehrt 
ſeyn wird, will er fi) nach Malta begeben und fi 
dort entſcheiden, ob er fiber Aegypten nach Bom⸗ 
bay gehen wird, um die Eugliſchen Veſih argen in 
e zu beſuchen, oder ob er es vorzieht, eine 
eiſe nach Perſien zu machen. 

Zu Down Ampney bei Eheltenham hot ſich am 
1. d. folgender komplizirter Unglücksfall ereignet. 
Ein Herr Pinniger hatte Schwefelſaͤure gekauft, 
ae u Stiefelwichſe benutzt werden ſollte, und 

. ie auf ein Fach neben Epioms Salz. Am 
genannten Tage fühlte ſich fein Bruder unwohl, 

N 3 de ig . Er in dem 
zahn, es ſei das Solz. Herr Pinniger den 
en Irrthum gewahrte, warf er ſich ſo⸗ 
aufs Pferd und eilte nach Crickdale, den 

rzt zu holen. Bei Luton ſoh er in einiger Ent: 
fernung vor ſich einen alten Mann auf einem Eſel, 
n 10 acht ſeinem Pferd eine ausweichende Rich⸗ 

d 8 gen und es etwas zu hemmen, allein 
G5 hier war leider ſo feurig und überritt den 
Pian der auf der Stelle todt blieb. Auch Herr 
8 eg 2 doch ſetzte er ſeinen 

.Der Arzt fand den Bruder chon todt, 
und 2 Pinniger liegt ſchwer frank 5 ; 


Sonntag 15 13 N — 7 x f b 
5 „November: Trübfale einer 
i e; komiſches Gen in 6 Ta⸗ 
6 eaux und 2 Aufzuͤgen. Frei nach dem Franzoͤſi⸗ 
wen von Louis, Angely. Hierauf: Der Dorf⸗ 
arbier; komiſche Oper in 2 Akten von Schenk. 
(Herr Fr. Mayer, vom Großherzogl. Hoftheater 
u Meklenburg⸗ Schwerin, im iſten Stück; den 
urchel, im aten den Adam.) 


Notbwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das adeliche Gut Guro weo im Gneſe i 

„ ( fener Krei 

I landſchaftlich abgeſchätzt auf 6965 Rthlr. 27 för, 

Ahr zufolge der nebſt Hypotheken Schein, und 

0 deen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
anderweit 

am gtea April 


1836 Vormittags 
11 Uhr 


1535 


r 
a 
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ar r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle undekannten Real: Prätendenten werden aufs 
geboten, fich bei Vermeidung der Praͤkluſton ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden, zu welchem 
gleichfalls auch die dem Aufenthalte nach unbekaun⸗ 
ten Gläubiger, als: 
a) der Franz v. Pomorski, - 
b) die Franciska v. Pomorska, verehelichte Cet⸗ 
kowska, 
c) die Joſepha v. Pomorska, verehelichte Bu⸗ 
dziſzewska, fo wie f #6 
d) der Maturals Beſitzer Ludwig v. Mkodziono⸗ 


wski, 
hierzu Öffentlich vorgeladen werden. 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Landge⸗ 


richts⸗Kanzeliſten Friedrich Läpke, iſt heute der 


erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 
am sten December a. c Vormittags 
um 9 Uhr 
vor dem Devutirten Herrn Juſtiz⸗Rath Neumann 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, vuwieſen 
werden. 
Poſen am 24. September 1835. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Pekfanntmachung. 

Zur Verpachtung des dem Bürger Carl Wen 
han zugehdrigen, zu deſſen Grundſtuck sub No. 
60. zu Stenſchewo gehörigen und reſp. zur rechten 
Seite des Weges von Stenſchewo nach Großdorff, 
unweit des ſtaͤdtiſchen Kirchhofes belegenen halben 
Quart Ackers, haben wir einen Termin auf 2 

den 26ſten November c. 
vor unferm Gerichtstags⸗Commiſſarins in der Stadt 
Stenſchewo im Hauſe des Bürgers Blazejewski 
angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 


ken einladen, daß die Verpachtungs⸗Bedingungen 


im Termine ſelbſt werden feſtgeſtellt werden. 
Poſen den 2. November 1835. 


Könial. Preuß. Lad und Stadtgericht. 
Be em ee 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land⸗ und 

Stadtgerichts werde ich in termino 5 

den loten December cur. Mor⸗ 
gens 10 Uhr 

ouf dem hiefigen Gericht verſchledene Meubles, 

Kleidungs⸗ und Armaturſtücke und eine Britſchke 

oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 
Schrimm den 8. November 1835. 

Der Auctions⸗Commiſſarus Gloger, 


er, 
RER 
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Haͤckſelſchneide-Maſchinen 
bon neueſter verbeſſerter Art, fo wie ſehr be: 
quem eingerichtete 


Roß werke 
zu den Haͤckſelſchneide⸗ Maſchinen, welche 
ſowohl zuſammen, als jede beſonders, zu 
bekommen ſind, desgleichen viele andere zur 
Landwiethſchaft zweckmäßige Maſchiuen, find 
bei mir vorraͤthig, zur Beſichtigung aufge⸗ 
ſtellt und werden zu ange meſſen billigen 
Preiſen verkauft. 


M. J. Ephraim, 
Poſen, am olten Markt No. 79., der 
Hauptwache gegenuber. 
* i f 


Gras - Saamen: Anzeige 
von 1835er Erndte. 

Meine führenden Grasfaamen von diesjähriger 
Erndte find bereits in beſter Güte eingetroffen, und 
deren Keimkraft erprobt, als: 5 8 

Agrostis spica venti 10; Aira cospitosa (ſehr 

zu empfeblen in ſumpfigen und ganz naſſen 
Gegenden, z. B. in abgelaſſenen Teichen auf 
ſauren Quellen, Garten- und Raſenwegen, 
gicht ſie eine herrliche Schutttfutterung), 6; 
Abpocurus pratensis 10; Antoxatum:odo- 
raum 12; Avena elatior (Holcuslanaceug, 
St. lein) 8; Avena flavescens 14; Bromus- 
cospitosa 10; molles 12; und primatus 10; 
Dactilis glomeräta 8; Festuca ovina 9; 
rubra 12; und pratensis (Avena pratensis) 
10; Holcus lanatus 8; Lolium perenne 
10; Phleum pratense 8; Pimpernellamag- 
na 4; Poa pratensis 10; Porterium san- 
1 14; und spartium scoparium fürs 
ild 15 (gr 

„Sodann gemiſchte, ſich im Wachsthum 
gleich eignende Gras⸗Saamen, pr. Pfd. 10 ſgr. 

A. Für dauerhafte Raſenplätze auf magern und 
trocknen Boden, als auch 

B. auf naſſen Boden, 

C. zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh, 

D. zur Hutung für Pferde, und 

E. zur Hutung für Schaafe. 

Die Preife find für ein Pfund in Silbergroſchen 
angegeben. 

Die Herbſt⸗ oder Winterſaat iſt der Frühjahrſaat 
ſehr vorzuziehen. Wleſen werden von Moos befreit, 
der Gras⸗Saomen auf die vom Moos befreiten 
Wieſen ſeldſt ſchon nach eingetretenem Froſt gefüet 
und mit etwas wenigen Sand beſtreut. In die 
Korn⸗ und Weizen- Ausfaaten den Grad: Saamıen 
für Schaafbutung geſaͤet, giebt in den Brachfel⸗ 
dern eine herrliche Hutung und erholt den Acker. 

Die mit Halmen wachſenden Gras-⸗Arten in ro⸗ 


i 


C 


& 


the Kleefelder zeſdet, belfen den Klee aufrecht ers 
halten und laſſen den Klee gleich nach geſchehenem 
Regen (oa die Feuchtigkeit ſich nicht im Klee auf⸗ 
hält, fondern auf den Erdboden kommt) zur Fut⸗ 
terung benutzen. 5 x 
Einer gütigen Beachtung und Abnahme cms 
pfehle ich vorfichende Gras⸗Saamen.“ f 
Breslau den 4. November 1835. g 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 
Friſche marinıete 
und bei Parthieen zu 


Neundugen 1 Sgr. pro rn 
noch billigeren Preiſen verkauft 

H. Peiſer, ! 
SFefnitens und Waſſerſtraßen⸗Ecke No. 180. 


Börse von 
Zıns- 


Den 10, November 1835, N 
Fnis, 


Staats - Schuldscheine. = .. 4 
Preuss, Engl. Obligat. 1830, , . 4 995 
Präm. Scheine d. Seehandlung. „| — 607 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup - 4 1013 
Neum, Inter. Scheine dto. , :1 4 1001 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 { 1013 
Könsgsberger dito 3 4 — 
Elbinger dito —— 4 43 72 
Danz. dito v. in T. er en, Fee 12 
Westpreussische Pfandbriefe. 4 1024 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | 4 1023 
Ostpreussische dito 4 1024 
Pommersche . pen 
Kur- und Neumärkische dito “3 1 1 FR 
Schlesische dito 4 1 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 8⁴ 
Gold al marco er 5] 2158. 
Neue Ducaten . ee 14 — 1834 — 
Criedrichs d'or * 414 — 1 133 
107 anto * — 3 4 


. * 


Getreide- Marktpreiſe von Berlin, 
9: November 1835, 


Preis 


auch 
el 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: | 
en e | 22 66 1 \ 
oggen - 661 

roße Gerſte. 2 RE 15 9 — 2711 
leine e 1 1— — 27 6 
Hafer "er „ 2 4 — 25.— 2018 
Cebſen . 1 15:— 11 10 
N | =jahe —.— 
Zu Waſſer: 1 | 
Weizen, weißer » „| 11 26 31 1 20 
Roggen 1 7 6 16 
Feet Gern . 
r ET WER gr 
Das Schock Stroh „| 5 15/— 4 20 
Heu, der Centner . 1) 10-1 —| 20 
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| 


